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■ Kulturszene

„Einer für alle und alle für einen!“
Bogen: Club Cervisia Bogen spielt „D’Artagnans Tochter & die drei Musketiere“

Da schlägt das Herz eines jeden
Freilufttheaterliebhabers höher. Die
Zuschauer tauchen ein in die faszi-
nierende und farbenprächtige Welt
der heldenhaften „Drei Musketie-
re“. In einem aufwendigen Histo-
rienspektakel erwartet die Zu-
schauer auf der Bühne im Europa-
park in Bogen eine herrliche Mi-
schung aus Persiflage mit augen-
zwinkernder Ironie, halsbreche-
risch inszenierten Fechtszenen so-
wie einem Schuss Romantik.

Der Stoff ist großes Kino. Flo-
rence, die Tochter des berühmten
D‘Artagnans begegnet dem Sohn
von Musketier Athos, Nicolas, in ei-
nem Kloster. Zufällig kommen sie
einem hinterhältigen Komplott auf
die Spur, dem sie alleine nicht Herr
werden können. So machen sie sich
auf die Suche nach den berühmten
Musketieren. Aramis, Athos und
Portos, einst die besten Männer der

königlichen Leibwache. Jetzt sind
sie im Ruhestand und haben alle eh-
renwerte Berufe ergriffen. So hat ei-
ner eine Fechtschule aufgemacht,
der andere fühlt sich als Bader und
Wirt wohl und der dritte ist als Bi-
schof in kirchlichen Diensten. Ge-
treu ihres Wahlspruchs „Einer für
alle und alle für einen“, helfen sie
den Verliebten und versuchen, dem
Bösen endgültig das Handwerk zu
legen.

Mit viel Witz und Mut treten sie
gemeinsam gegen eine scheinbare
Übermacht von Intriganten und
Mördern an, um ihr eigenes Leben
und das der königlichen Familie zu
retten. Da gibt es gefälschte Liebes-
briefe, Verlockungen, falsche Ver-
sprechungen, Folterqualen, Ver-
trauensmissbrauch und Entwei-
hungen heiliger Stätten. Wenn die
drei in die Jahre gekommen Muske-
tiere in die Schlacht eher hinken als

stürmen, dann hat das was von ra-
benschwarzer Satire mit höchst rea-
lem Hintergrund. Das Geschehen
auf der Bühne wird sich auf ver-
schiedenen Ebenen abspielen, um
auch rasante Szenenwechsel ein-
drucksvoll zu realisieren. Zu erwar-
ten ist eine opulente Produktion mit
dem ganz eigenen Cervisia-Flair, wo
natürlich eine adäquate Livemusik-
Atmosphäre nicht fehlen darf.

Die Aufführungen sind vom 28.
bis 31. Juli und vom 4. bis 7. August
auf der Freiluftbühne im Europark
Bogen, die Regie hat Sascha Eden-
hofer inne. Um auch einem jüngeren
Publikum einen Besuch erschwing-
lich zu machen, beträgt der Eintritt
für Kinder, Schüler und Studenten
im Vorverkauf acht Euro. Erwach-
sene zahlen 16,50 Euro. Die num-
merierten Karten gibt es bei der Bo-
gener Zeitung und im Leserservice
des Straubinger Tagblattes.

Aufführungen gibt es vom 28. bis 31. Juli und vom 4. bis 7. August im Europark Bogen. (Foto: Simon Gröschl)

„Auf der Pirsch“
Mitterfels: Luis aus Südtirol mit neuem Programm
(erö) Wer glaubt, dass es um Luis

aus Südtirol ruhig geworden ist, hat
sich schwer getäuscht. Luis hat
nämlich seinen Rucksack geschul-
tert und eine Weltreise gemacht.
Jetzt brennt er darauf, das Erlebte
mit seinem Publikum zu teilen. Am
Donnerstag, 12. Mai, um 20 Uhr
kommt er mit seinem neuen Pro-
gramm „Auf der Pirsch“ in den
Wirtsstadl von Traudl und Norbert
Gürster in Mitterfels-Scheibels-
grub.

Wem das eigene Jagdrevier nicht
mehr ausreicht, der muss sich nach
neuen Gebieten umsehen. Auch frü-
her schon blickte der Luis gerne mal
über den Tellerrand hinaus. Nun
wagt er den Schritt und begibt sich
auf die Pirsch in neue Gefilde in al-
len Kontinenten. Gesegnet mit einer
scharfen Beobachtungsgabe bleiben
ihm die kulturellen Unterschiede zu
seinem bergbäuerlichen Dasein im
abgeschiedenen Ultental nicht ver-
borgen. Es stellen sich ihm Fragen
über Fragen: „Warum essen die
Amerikaner keine Lebensmittel?
Wieso sind die Afrikaner immer so
fröhlich? Warum brauchen die Inder
keine Toiletten? Wer ist die schieß-
wütige Jungfrau aus Schiachistan?“

Wer den Luis kennt, weiß, dass er
nichts unversucht lassen wird, Er-
klärungen dafür zu finden. Wo
selbst mit seiner bestechenden Lo-
gik und dem gesunden Hausver-
stand kein Weiterkommen mehr ist,

eilt ihm sein Freund, der Wiener
Professor Genius, zu Hilfe. Aber so-
lange sich die Sonne um das Ulten-
tal dreht, bringt den Luis nichts so
schnell ins Wanken.

Karten gibt es im Leserservice des
Straubinger Tagblatts, unter Tele-
fon 09421/9406700, beim Reiterhof
Gürster (Telefon 09961/342) und bei
Getränke Graf in Kirchroth.

Am 12. Mai gastiert Luis aus Südtirol
im Wirtsstadl Gürster. (Foto: erö)

„Wie im Himmel“
Neurandsberg: Helmut A. Binser tritt auf

(cb) Mit seinem mittlerweile drit-
ten Bühnenprogramm „Wie im
Himmel“ geht Helmut A. Binser
2016 auf Tour und kommt am 8.
April auch auf die Neurandsberger
Kleinkunstbühne. Beginn der Vor-
stellung ist um 20 Uhr, Einlass ist ab
18.30 Uhr.

Binser ist ein bayerisches Origi-
nal: lebenslustig, humorvoll und
zünftig. Sein Bühnenauftritt ist so
lässig und selbstverständlich, als
hätte er nie etwas anderes gemacht.
Mit seinem neuen Programm „Wie
im Himmel“ bespielt er spitzbü-
bisch und voller Leidenschaft die
Kabarett- und Wirtshausbühnen
Bayern und Österreichs.

Aus dem Kofferraum seines alten
Daimler-Benz holt er Gitarre und
Ziehharmonika und schon geht’s los
mit vielen großen und kleinen
Anekdoten aus Binsers scheinbar
beschaulichem Lebensumfeld. Jetzt
Mitte dreißig – die Lausbubenjahre
sind gezählt – findet sich der ehe-
malige Rockmusiker plötzlich zwi-

schen Gartenpflege, Thermomix-
partys und verpassten Biotonnen-
abholterminen wieder. Er erklärt,
wie man den Besuch beim Hausarzt
durch eigene Recherche im Internet
und am Stammtisch verhindert, zi-
tiert aus seinem Beziehungsratge-
ber und philosophiert über seinen
Lieblingssport Fußball, den er
überwiegend liegend vor dem Fern-
seher ausübt.

Binser ist ein Schlitzohr, ein
Künstler zum Anfassen und Gern-
haben, der nach dem Konzert nicht
selten noch in geselliger Runde –
natürlich mit Schnupftabak und ei-
ner gemütlichen Halbe Bier – anzu-
treffen ist. Erfrischend unangepasst
purzeln die Pointen und Wortspiele
aus seinem Mund und der Zuhörer
fühlt sich dabei wie im Himmel, ge-
nau so wie der Binser selbst, wenn
er auf der Bühne steht.

Karten gibt es unter Telefon
09963/1027 und beim Leserservice
des Straubinger Tagblatts, unter
Telefon 09421/940 6700.

Volksmusi-Hoagarten
Mengkofen: „Piringer Bauernmusi“ spielt auf

(js) Ein besonderer Leckerbissen
für alle Volksmusikfreunde wird am
Samstag, 16. April, in der Aula der
Grund- und Mittelschule Aitrachtal
geboten. Ab 19.30 Uhr heißt es dort:
„Boarisch gsunga und gspuit“. Mit
dabei ist auch die „Piringer Bauern-
musi“ – fünf gstandne Manna aus

Oberpöring, die die Besucher mit
Quetsch’n, Trompete, Klarinette
und Bass erfreuen. Sie sind eine von
vier Gruppen, die an diesem Abend
das Publikum musikalisch erfreuen
wird. Karten gibt es im Geschäft
Windschüttl, der Erlös kommt so-
zialen Zwecken zugute.

Die Piringer Bauernmusi aus Oberpöring. (Foto: js)

Musikkabarett mit dem Ebner
Sankt Englmar: Eine Mischung aus Fredl Fesl und Hans Söllner

Die Premiere des neuen Pro-
gramms „Platzhirsch“ des Strau-
binger Kabarettisten „Da Ebner“
ist kürzlich von fast 300 Zuschau-
ern in Straubing frenetisch gefeiert
worden. Wegen der großen Nachfra-
ge des neuen Programms gibt es nun
auch eine Vorstellung in Sankt
Englmar. Am Samstag, 9. April,
gastiert Patrick Ebner im Schmel-
merhof und wird in uriger Atmo-
sphäre ulkige Lieder und Sprüche
servieren. Beginn ist um 20 Uhr.

Ebner bietet eine Links-Rechts
Kombination aus Geschichten und
Liedern unter dem Titel „Platz-
hirsch“. Auch im neuen Bühnenpro-
gramm erzählt und singt der mitt-
lerweile über Niederbayerns Gren-
zen hinaus bekannte Musikkabaret-
tist von all dem, was ihn beschäftig
und bewegt. Situationen, die so
mancher als normal abstempeln

und nicht weiter beachten würde,
werden von dem Musiker aufge-
saugt, gnadenlos zerlegt, sortiert,
hinterfragt, verdreht, wieder zu-
sammengesetzt und auf eine urko-
mische Art und Weise in Szene ge-
setzt. Mit Gitarre und Mundharmo-
nika werden die Texte musikalisch
untermalt.

Die Mischung aus Fredl Fesl und
Hans Söllner ist zu jeder Zeit prä-
sent. Wer wissen will, warum der
mittlerweile Dreißigjährige anstatt
Schokolade und Gummibärchen
eine Zwiebel und einen Rettich in
der Schultüte hatte, erfährt dies
und noch einiges am 9. April im
Schmelmerhof in Sankt Englmar.
Karten gibt es beim Straubinger
Tagblatt (Telefon 09421/940 6700)
und beim Schmelmerhof (Telefon
09965/1890), oder im Internet unter
www.gut-schmelmerhof.de

Der Musikkabarettist „Da Ebner“ tritt
am 9. April im Schmelmerhof in Sankt
Englmar auf.

„Vorletzte Worte?“
Neurandsberg: Joesi Prokopetz gastiert mit seinem aktuellen Programm

(cb) „Vorletzte Worte?“ heißt das
aktuelle Programm von Joesi Pro-
kopetz – zu sehen und zu hören auf
der Neurandsberger Kleinkunst-
bühne am Freitag, 22. April, um 20
Uhr. Einlass ist ab 18.30 Uhr.

„Warum denn vorletzte?“ „Das
letzte Wort hat immer meine Frau.“
Vorletzte Worte sind nicht so heikel
wie letzte und werden auch nicht
überliefert. Man kommt in ein Gast-
haus, die Kellnerin fragt: „Was krie-
gens?“ Und sagt darauf: „Ka Luft.“
Dann denkt die doch: Da kommt
noch was. Das sind doch keine letz-

ten Worte. Genauso wird es bei Goe-
thes „Mehr Licht“ und bei Kants
„Es ist gut“ gewesen sein. Nur
Groucho Marx hat seine letzten
Worte mit vorletzten angekündigt:
„Ich bin neugierig, was ich gleich
sagen werde.“ Da wussten alle, es
kommt noch was. „Mein Gott, er
stirbt,“ schluchzte da vielleicht eine
Dame. Und dann kam es schon:
„Sterben, meine Liebe? Also, das ist
ja wohl das Letzte, was ich tun wer-
de.“ Joesi Prokopetz spannt den Bo-
gen von feuilletonistischen Betrach-
tungen über (vor-)letzte Worte, er-

schütternde Enthüllungen über
Entfernung von Speiseresten aus
Zahnersatz, das Leben als Pavian,
das Verlorensein in Baumärkten,
stellt sich und uns die Gewissens-
frage „Sind Sie bestechlich?“ und
erkennt dankbar: Zum Glück halten
Frauen es für Liebe, wenn man sich
für ihren Körper interessiert. Wer
nur ein bisschen mitdenkt, wird an
diesem Abend sehr viel Spaß haben.

Karten gibt es unter Telefon
09963 /1027 und beim Leserservice
des Straubinger Tagblatts, unter
Telefon 09421/9406700.
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